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Prunerhaus

Direkt vor dem Prunerhaus ist ein Eisenring im Pflaster versenkt. 
Woher dieser Ring stammt berichtet eine Sage. 
Wenn du die Teile ausschneidest und sie richtig ordnest, kannst du sie nachlesen...
(---------------------------------------------------------------------
	Der Schneider war mit diesem Vorschlag einverstanden. Nach Mitternacht schlich er dann mit seiner Geige über den Hauptplatz und versteckte sich im Hohlraum der Glocke.

	„Verstecke dich bei Tag irgendwo auf dem Hauptplatz und geige dann so laut, dass man dich hören kann. Wenn dich bis zum Abendgrauen, wenn die ersten Laternen angezündet werden, noch niemand gefunden hat, darfst du Agnes heiraten. Wirst du aber vorher entdeckt, musst du die Stadt verlassen.“ 

	Erst als am Abend die Laternen der Stadt angezündet wurden, zeigte sich der Schneider wieder, indem er aus der Glocke herauskroch. Vor Freude strahlend trat er nun vor den Bürgermeister. Pruner, der ein ehrenhafter Mann war hielt sein Wort und so konnte bald schon Hochzeit gefeiert werden. 

	Eines Tages hielt der Schneider dann um die Hand des Mädchens an. Da überlegte Pruner und sagte:

	Der Geiger begann schon früh am Morgen laut zu spielen und das Erz der Glocke um ihn herum klang dann auch mit. Die Melodien waren über den ganzen Hauptplatz zu hören, aber alle suchten den Musiker vergeblich. 

	Die Sage vom Eisenring

Bei einem Stadtbrand wurde die Glocke der Stadtpfarrkirche stark beschädigt und eine neue wurde daraufhin gegossen. Diese wurde vor dem Haus des Bürgermeisters, Johann Pruner, aufgestellt und alle Bewohner bewunderten sie. 

Der Bürgermeister hatte eine Nichte, die einen armen Schneider namens Fiedel heiraten wollte. Den Namen hatte er wegen seiner Leidenschaft zur Musik. Er spielte nämlich auf Jahrmärkten und Hochzeiten auf. Das gefiel Pruner aber gar nicht, da er sehr wenig von Fiedels Arbeit und von seinem Geigenspiel hielt. 


Prunerhaus - Lösungsblatt
Die Sage vom Eisenring

Bei einem Stadtbrand wurde die Glocke der Stadtpfarrkirche stark beschädigt und eine neue wurde daraufhin gegossen. Diese wurde vor dem Haus des Bürgermeisters, Johann Pruner, aufgestellt und alle Bewohner bewunderten sie. 

Der Bürgermeister hatte eine Nichte, die einen armen Schneider namens Fiedel heiraten wollte. Den Namen hatte wegen seiner Leidenschaft zur Musik. Er spielte nämlich auf Jahrmärkten und Hochzeiten auf. Das gefiel Pruner aber gar nicht, da er sehr wenig von Fiedels Arbeit und von seinem Geigenspiel hielt.

Eines Tages hielt der Schneider dann um die Hand des Mädchens an. Da überlegte Pruner und sagte: 
„Verstecke dich bei Tag irgendwo auf dem Hauptplatz und geige dann so laut, dass man dich hören kann. Wenn dich bis zum Abendgrauen, wenn die ersten Laternen angezündet werden, noch niemand gefunden hat, darfst du Agnes heiraten. Wirst du aber vorher entdeckt, musst du die Stadt verlassen.“ 
Der Schneider war mit diesem Vorschlag einverstanden. Nach Mitternacht schlich er dann mit seiner Geige über den Hauptplatz und versteckte sich im Hohlraum der Glocke. 
Der Geiger begann schon früh am Morgen laut zu spielen und das Erz der Glocke um ihn herum klang dann auch mit. Die Melodien waren über den ganzen Hauptplatz zu hören, aber alle suchten den Musiker vergeblich.

Erst als am Abend die Laternen der Stadt angezündet wurden, zeigte sich der Schneider wieder, indem er aus der Glocke herauskroch. Vor Freude strahlend trat er nun vor den Bürgermeister. Pruner, der ein ehrenhafter Mann war hielt sein Wort und so konnte bald schon Hochzeit gefeiert werden.
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